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MAaSenvonSuer
Merbomdardierl
« errsWZWhee MOMsmE hse denMm Luftwasse

Wie das Oberkommandoder Wehrmachtmit-
leiit, griffen deutsche Kampfflugzeuge in der
vergangenen Nacht im Rahmen eines größeren
Einsatzesmilitärische Anlagen im Gebiet des
Suezkanals an. .

Nach Ablauf der totalen Mondfinsternis er
reichten die Flugzeugedie befohlenen Ziele und
belegten besonders den Flugplatz El Kabrtt am
Südufer des Großen Bittersees mit Bomben
stärkeren Kalibers. Die britische Abwehr wurde
völlig überrascht . Bei klarem Licht des Voll¬
mondes und wolkenloser Nacht konnten die Be¬
satzungen der deutschen Flugzeuge die Anlagen
des Flugplatzes genau erkennen . Die großen
Flugzeughallen am Westteil des Platzes er¬
hielten mehrere Bomben-Volltresfer.

Nach den Detonationen der Bomben er¬
folgten starke Explosionen, die sich zu weit-
leuchtenden Bränden ausbreiteten . Dichte
Rauchschwaden legten sich über die Hallen und

Rollfelder des Platzes . An viel Stellen
konnten brennende Flugzeuge sestgestellt wer¬
den , die aus ihren Abstellplätzen getroffen
Worden waren. Auch zwei Materiallager
gingen nach Volltreffern in Flammen auf.
Mehrere Benzindepots explodierten mit hohen
Stichflammen. Der besonders wirksame An¬
griff währte nicht länger als eine halbe
Stunde.

Nach Mitternacht waren auch die Hafen¬
anlagen von Port Said mit Bomben belegt.
Volltreffer in unmittelbarer Nähe des Elek¬
trizitätswerkes von Port Said richteten große
Zerstörungen an.

Ein Flugplatz im Nildelta bei Tanta wurde
ebenfalls von den deutschen Luftangriffen über¬
rascht . Es gelang den deutschen Flugzeugen,
sich unbemerkt ihrem Ziel zu nähern und in
den Hallen wie auf der Startbahn Volltreffer
zu erzielen.
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Schneewände zum Schutz gegen Erswinde

Zwei deutsche WachtpostenHoven sich gegen den schneidendenWind Wände aus Schnceblöckcn gebaut. Die
Waffen liegen griffbereit und die weihe Tarnkleidung gibt den Soldaten Schutz gegen feindliche Sicht.

(llll -Ausnayme: Kriegsbeoichler Schmidt, Atl .-M)

Ganz Holland blick gespanntnach Java
Vre kleine Sparer als Leidtragender der KakafteophenpolMk Seiner Regierung

Von unserem eigenen Korrespondenten

stü Im Haag, Anfang März,
so begriff man hier in

o^ .i.
E °enanden, daß mit der japanischen

AW auf Java der niederländische ost-
Kolonialbesitz als so gut wie . verloren

gelesen , mit dem dieser noch im Januar den
Leuten in Batavia den Weg wies, der es ihnen
ermöglichen konnte , nüchternen Tatsachenstnn
unter Beweis zu stellen . Jedermann in den
Niederlanden hatte damals gehofft , die Leute

betrachtet werden muß. Es bedarf gar nicht der in Batavia würden diese einzigartige Gelegen¬
bedruckten Auslassungen der niederländischen heit beim Schopfe fassen . Stattdesten geschah
Presse ; das Volk weiß, was die Stunde ge- das Unsinnige, daß sich niederländischeKolonial-
chlagen hat . Der «eine Sparer , der seine Mittel truppen an der Aktion gegen Timor beteiligten,
LDiueren der kolonialen Pflanzungsgesell- daß koloniale Streitkräfte vor Thailand er-
W ten angelegt hatte, bringt diese jetzt zum schienen und daß Batavia m aller Form den
N °us , sieht aber, wie diese Papiere , weil sich Krieg an Japan erklärte.
L Käufer dafür finden wollen, in ihrem »So vollzog sich denn das herzzerreißende
Wert reißend abnehmen Drama , das hatte vermieden werden können

Mit der Nied ->i-a ->s»m? ->,a>m !„ und vermieden werden müssen, " schreibt Mustert.
Sand eine moste A? ? .? „Hunderte von Jahren hat zwischen Japan und
^erbitterung und ^ war ^ en

^
dw

^ den Niederlanden Freundschaftund Zusammen-
. - önmr aeaen dre Schein- Arbeit gewaltet. Einmal war dre Mainsche

Insel Decima . das einzige Stück Boden in
Fernost gewesen , wo in der Zeit Napoleons die

Ä London und deren Handlanger in
^ d-a. Jeder Holländer hatte gehofft, es
Kakiin Niederländischen Emigranten-

Nied ? ? ,? .-? ^ London wenigstens gelingen,
MaÄ ^ >sch-Jndien aus dem Krieg heraus-
Mll «-Nachdem in den Kriegslagen Mai
Söniaw „ ?I *^ da°rtlichen Herren mit ihrer
A A England geflüchtet waren," schrieb
m der Leiter dm NSB , in „Volk
Mbrnwm

""^ ' "habe ich zu meiner Umgebung
tun unst ^ besagt : Wenn sie nun bloß ein Ding
handln « «

^ K "lornen außerhalb der Kriegs-
deroeb-",

^ " hatten, dann kann ihnen noch viel
Must -ri Mit diesen Worten hat
Land ? allgemeine Meinung auch derer im
RZB sind

^ drackt . die nicht Mitglieder der

Srinun- wurde betrogen; das Emi-
^ 'uister insbesondere der Autzen-" hat gegen alle Vernunft,

niederländischeFlagge noch wehte . 1865 lief in
den Niederlanden das erste japanische Kriegs¬
schiff vom Stapel . Nach meiner festen Ueber-
zeugung war es die alleinige Absicht Japans
im Hinblick aus Niederländtsch-Jndien , an
jenen Rohstoffen teilzuhaben, die es zur Ver¬
sorgung eines Teiles seiner Bevölkerung nötig
hat. Ein Handelsvertrag mit Japan und
politische Neutralität , die keine Kriegsver¬
pflichtung gebracht hätte, wäre möglich gewesen.
Die Herren in London, gefangen in dem Netze
von Churchill und Roosevelt, wollten das nicht;
sie stürzten Jnsulinde in den Krieg . Uns blutet
das Herz über das , was sich dort abspielt und
was verursacht ist durch die Dummheit und die
Unverantwortlichkeitvon Leuten, die aus dem
Land flohen, als ihre Soldaten auf ihren Be¬
fehl an der Grebbe-Linie kämpften . Nieder¬
ländtsch -Jndien trifft keine Schuld; unser Herz
ist bei denen, die leiden, fern von der Heimat."

m E-^bsachenstnn Niederländtsch-Jndien
Verlust Krieg , in die Niederlage, in den
bas U,,-!^ "wanövriert. Die Beschämungüber
>st m den Mi »? 7 damaligen Regierung
deiß dast ? »landen um so größer, als man
Äan ? kriegerische Zusammenstoß mit
^ beiman^ durchaus hätte vermeiden lassen.

hier das Anerbieten des^ n Ministerpräsidenten, General Tojo,

Sie veekenkten KeiegsWWs idenlikizieel
Die Verluste des FeiudeS in den Seegefechte« von Surabaja

und Batavia
Tokio , 3. März.

Ein Kommunique des japanischen Kaiser¬
lichen Hauptquartiers , das am Dienstag um
17.30 Uhr herausgegeben wurde, berichtet , daß
die feindliche Flotte in Ostindien in den See¬
gefechten von Surabaja und Batavia in der
Zeit vom 27. Februar bis 1 . März so gut wie
vernichtet wurde. Dem Kommunique zufolge
sind sechs feindliche Kreuzer, sechs Zerstörer,
sieben U-Boote, ein Kanonenboot und ein
Minensuchboot versenkt worden. Zwei feind¬
liche Zerstörer wurden gestrandet zurückgelassen.
Die sechs versenkten Kreuzer sind folgende:

der amerikanische Schwere Kreuzer „ Houston " ,
9050 Tonnen:
der britische Schwere Kreuzer „Exeter" ,
8300 Tonnen;

AWe-sworte -es ..Mürugsgenerais"
"angesichts - er letzten Ereignisse" in Indien eingeteossen

- Stockholm, 3 . März,
d̂ ter am^ ? "

- 9 "dien eingetroffen, meldet
^ .

" Dienstagabend.

L," sozusagen der Schlußstrich unter
^undesL Verrat der Briten an einem ihrer^M° esgx „ ,„^ " ar oer Briten an einem ihrer

keine gezogen . Daß britische Frech-
N ^ nyte Uw?? ? ? kennt , beweist eine so-
m " " >erun° Msbotschaft Wavells an die
? ehi iy y ? ? ? " ändlsch -Jndiens vor seiner
lahmte Rtt^ lunde der Entscheidung. Der
suchende ÄMugsgeneral . der immer nur

b °? !?" " 'haufen und Ruinenfelder
Hab ? ? ^ "kettend , daß er den Befehl

asto letzten Ereignisse"u ncyts der bevorstehenden Kata¬

strophe — den Befehl über die Truppen der
Verbündeten auf Java den niederländischen
Kommandeuren zu überlasten.

Scheinheilig erklärt er dann, er überlaste den
Niederländern den Befehl mit vollem Ver¬
trauen , da er hoffe , daß sie alles Menschenmög¬
liche für die Verteidigung Javas tun werden.
Der Wechsel im Kommando werde nicht be¬
deuten, daß der „ Zustrom" an Flugzeugen und
anderem Kriegsmaterial - für die Verteidigung
Javas versiege . Beim Abschied möchte er
Niederländtsch-Jndien seine „Bewunderung für
die Entschlossenheit und Ruhe in Gefahren und
Widerwärtigkeiten" aussprechenund sende dem
niederländischen Volke aufrichtige Wünsche für
einen glücklichen Ausgang des Kampfes.

der australische Leichte Kreuzer „Perth ",
7040 Tonnen;
der australische Leichte Kreuzer „ Hobart",
6890 Tonnen:
der holländische Leichte Kreuzer „ De Ruyter " ,
6470 Tonnen;
der holländische Leichte Kreuzer „Java ",
6670 Tonnen.

Ferner wurde sestgestellt , daß der amerikanische
Schwere Kreuzer vom „Houston " -TYP , dessen
Versenkung im Seegefecht bei Java früher ge¬
meldet worden war , der amerikanische Schwere
Kreuzer „Augusta"

, 9050 Tonnen, war . Der
holländische Kreuzer „ De Richter" , dessen Ver¬
senkung tm Gefecht von Java gemeldet worden
war , war in Wirklichkeit der Torpedokreuzer
„Tromp"

, 3450 Tonnen.
In dem Kommunique wird ferner gesagt:

„ Obwohl vier Kreuzer in der Seeschlacht bei
„Surabaja " als schwer beschädigt gemeldet
worden waren , stellte es sich später heraus , daß
zwei dieser Kreuzer vor Batavia versenkt wur¬
den , während die zwei anderen ein Zerstörer
und ein Kanonenboot waren , die in der Dunkel¬
heit für Kreuzer gehalten wurden."

Schließlich gibt das Kommunique bekannt,
daß ein japanischer Minensucher versenkt und
ein Zerstörer leicht beschädigt wurdtz,

Rene Ritterkreuzträger
Berlin , 3. März.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an: Generalmajor Werner
Sanne. Kommandeur einer leichten Division,
Hauptmann Ewald Mertens, Kompaniechef
in einem Infanterie -Regiment, Leutnant Hans-
Joachim Marseille, Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader, OberfeldwebelWilhelm
Reinhardt, Zugführer in einem Infanterie-
Regiment.

restörer ..Imsv Ismö"
im MrmM SsepMext

Berlin , 3. März.
Wie das USA-Marineministerium bekannt¬

geben muß, ist der amerikanische Zerstörer
„Jacob Jones " im Atlantik torpediert worden
und gesunken . Der nach dem Weltkrieg vom
Stapel gelaufene Zerstörer besaß eine Wasser¬
verdrängung von 1000 Tonnen und eine Ge¬
schwindigkeit von 35 Knoten. Er war mit vier
10-Zentimeter-Geschützen , zwölf Torpedorohren
und einem 7,6-Zentimeter-Flakgeschütz bestückt.

MgiErnng verliest VMMn
Stockholm , 4. März.

Nach einer Reutermeldung hat es auch die
niederländisch-ostindische Regierung borgezogen,
die Hauptstadt Batapia zu verlassen . Die.Börsen
von Batavia und Snrabaha haben ihre Notie¬
rungen eingestellt.

SVMm. vor dem Hauvignartter
Demoralisierende Nachrichten kommen aus

Batavia , nach denen die japanischen Einheiten
sich keine 60 Kilometeer von dem niederländi¬
schen Hauptquartier entfernt befinden. Selbst
an den Stellen , wo der niederländisch-indische
Widerstand heftig gewesen sei , haben die
Japaner ins Innere des Landes Vordringen
können . Wie Exchange Telegraph zu melden
weiß, sei der Erfolg der gelandeten japanischen
Truppen „derart rapide und durchgreifend" ge¬
wesen , daß die japanische Luftwaffe von einem
starken Einsatz in die Kampfhandlungen aus
dem Boden habe absehen können und nur eine
geringe Tätigkeit zu entfetten brauchte.

Abdullah mit dem ..WM"
aus Bagdad geWchM

so. Rom, 4. März.
Radio Bagdad meldet, daß die Lage im

Irak so kritisch geworden sei, daß der Regem
Abdullah mit dem „König" Feisahl aus der
Hauptstadt flüchtete und sich in den Schutz einer
englischen Garnison begab. 25 Offiziere sollen
unter Anschuldigungeines Komplotts gegen die
Regierung verhaftet worden sein.

SSaaSsSOanSvieler Otto GebLchs
Berlin , 4 . März.

Der Führer hat Otto Gebühr, den Träger der
Titelrolle in dem neuen Tobis -Film „Der große
König"

, der am Dienstagabend in Berlin und
Potsdam vor Verwundeten und Industrie¬
arbeitern uraufgeführt wurde, zum Staats¬
schauspieler ernannt.

Britischer 4000-BRT -Dampfer versenkt
Berlin , 3 . März.

Der britische Dampfer „ MacGregor" wurde
in der Nähe der Küste von San Domingo
torpediert und versenkt . Ueber das Schicksal der
Besatzung ist nichts bekannt. Die „ MaxGregor"
war ein Schiff von 4000 BRT.

. . . und ein USA Frachter
Der amerikanische Frachter „ Marone " ist un¬

weit der amerikanischen Küste torpediert und
versenkt worden. 39 Mitglieder der Besatzung
konnten den Hafen von Norfolk erreichen . Die
„ Marone" hatte eine Wasserverdrängung von
8215 BRT.
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Wstzells Flucht
von unserer Berliner S ch I t f tl e i tu n g

Berlin , 3. März.
General Wavell hat seinen Posten auf Java

verlassen und sich nach Indien zurückbegeben,
wo er das Oberkommando über die britischen
Streitkräfte übernehmen soll . Diese amtliche Er¬
klärung wurde gestern in London heraus¬
gegeben. Hinter ihr verbirgt sich das Ein¬
geständnis der völligen Niederlage Groß¬
britanniens in Niederländisch- Indien . Die
Zeiten haben sich geändert, seit Wavell sich als
den „Napoleon der Wüste " feiern ließ. Von
Bengast aus hat er einen ruhelosen Weg be-
schritten , der erst nach Sollum , weiter in den
Vorderen Orient , wo er auch keine Lorbeeren
zu ernten vermochte , dann nach Indien und
Burma , von hier aus nach Niederländisch-
Jndien und schließlich nach Indien zurücksührte.
Hinter sich läßt dieser General, dessen Siege
nur auf englischem Zeitungspapier gestanden
haben, die Trümmer der britischen Macht im
ostasiatischen Raum : Malaya ging ebenso ver¬
loren wie Singapur und Niederländisch-Jndien.
Im Süden stehen die Japaner heute vor den
Toren Australiens , im Westen wett im Inneren
Burmas an der Pforte nach Indien . Wo sind
die Hoffnungen geblieben, die an Wavell ge¬
knüpft wurden ? Wo 4»ie Hymnen, die im Vor¬
aus in London auf ihn geschrieben wurden?
Selbst Java vermochte man nicht zu halten,
nachdem man behauptet hatte, daß es stärker
verteidigt sei als Singapur . Die holländischen
Verbände sind von Wavell im Stich gelassen
worden. „Man kann überzeugt sein "

, schreibt
der diplomatischeKorrespondent Reuters , „daß
die Holländer den Japanern mit dem gleichen
Mut und der gleichen Zähigkeit gegenübertreten
werden, die sie in ihrem Vaterland den Deut¬
schen gegenüber bewiesen haben." Sie sind es,
die seht bis zum bitteren Ende kämpfen sollen,
ohne oaß die Briten auch nur den Versuch
inachen,^Verstärkungen heranzuschaffen.

Der militärische Korrespondent Reuters aber
schreibt : „ Die Holländer, welche die Verteidi¬
gung mit soviel Geschick und derart gründlich
organisiert haben, können mit Recht auf das
Oberkommando Anspruch erheben." Als wäre
eine Geste der Großmut , was ein Verrat ist,
werden hier die Verhältnisse auf den Kopf ge¬
stellt . Wenn der Korrespondent anschließend sagt,
die Maßnahmen seien besonders notwendig,
„da Java sich allein schlägt und dieser Kampf
nicht mehr einen Teil des allgemeinen strate¬
gischen Planes bildet" , dann stellt er damit fest,
daß die Briten zwar Jnsulinde endgültig auf¬
gegeben haben, deswegen aber in keiner " Weise
daran denken , das Blut der Holländer zu
schonen . Der ehemalige holländische Außen¬
minister van Messens, der kürzlich als Urheber
von Attentatsplänen gegen den Führer bekannt
wurde, hat angesichts dieser Lage in einem
Interview zugegeben , daß der Krieg im Pazifik
praktisch verloren sei . Die aufgegebenen Po¬
sitionen seien schwer wiederzuerobern, zumal
sie vom Gegner strategisch ausgebaut würden.
Messens machte die Briten und Amerikaner in
versteckter Form für die Katastrophe verant¬
wortlich. Sie hätten die Dinge stets durch die
rosa Brille gesehen , und den Gegner verhäng¬
nisvoll unterschätzt . Dieser Versuch , die eigene
Verantwortung von sich zu weisen, kennzeichnet
den Mann , der mehr als jeder andere für die
Katastrophe Jnsulindes , die er selbst heraus¬
beschworen hat, verantwortlich ist. Ein ähn¬
liches Verhalten läßt sich bei den australischen
Politikern erkennen, die jetzt einen Hilferuf an
London und Washington gerichtet haben. Bei
Kriegsausbruch aber erklärte de Menzies unter
allgemeinem Beifall, daß Australiens wirkliche
Grenze am Rhein und an den östlichen Küsten
Englands liege . In der Stunde tödlicher Ge¬
fahr lassen diese Männer ihre Maske fallen: Sie
sind ebenso klein in der Niederlage, wie sie vor¬
her groß in den Phrasen waren . Mit der Nie-

USA jonglieren mir DollKrmilliaede«
Aber die VeraKlwsrMOen rechne« «Wz mehr miß Wundertaten

Voa unserem eigenen tAIIsrbsitsr

, äp Stockholm , 4. März.
Der amerikanische Kongreß hat schon wieder

einmal einen Äekordhaushalt für die Auf¬
rüstung angenommen. 32 Milliarden Dollar
haben Senat und Repräsentantenhaus der
Regierung für den Ausbau der Wehrmacht
bewilligt. Die amerikanische Presse geht in¬
dessen nicht mehr mit der gleichen Bereitwillig¬
keit wie früher auf das Jonglieren mit Dollar¬
milliarden ein. Sie hat begriffen, daß die Ein¬
stellung der gesamten Nation zu den Anforde¬
rungen dieses Krieges wichtiger ist als die
formelle Geldbewilligung, und ist beunruhigt
über die Führungslosigkeit aus militärischem
und politischem Gebiet, die trotz der Kongreß¬
revolutionen unverkennbar ist.

Der Chef der amerikanischen Flotte , Admiral
King, dem diese Stimmung wohlbekannt ist,
hat in einem Telegramm gesagt : „ Wir können
doch heute nicht mehr mit Wundertaten rechnen,
die Anstrengungen der amerikanischen Marine
sind einstweilen nicht darauf angelegt, effektvoll
nach außen hin zu wirken, dennoch aber sind
sie von großer Bedeutung. Wir müssen unsere
Verbindungslinien zur See und in der Luft
aufrechterhalten, es müssen auch diejenigen
Punkte, auf denen die Verbindungslinien be¬

ruhen, verstärkt werden, damit wir einmal eine
Offensive durchführen können , langsam, aber
sicher. " Das klingt wie eine Trostrede.

Der Chef des amerikanischen Amtes für die
Kriegsproduktion, Nelson, hat eine Serie von
Rundfunkansprachenbegonnen, in der den ein¬
zelnen Berufszweigen gezeigt werden soll,
welche Anforderungen der Krieg an sie stellt.
Nelson wandte sich zunächst an die Industriellen
und verlangte eine Erhöhung der Produktion
um 25 Prozent bereits in diesem Jahre . Er
teilte mit , daß er selber an verschiedene Be¬
triebsleiter und Arbeiterführer geschrieben habe,
um zu erreichen , daß sie in den Fabriken nach
englischem Vorbild jene Komitees von Unter¬
nehmern und Arbeitern errichten, die den Pro¬
duktionsweg beschleunigen sollen . „Das Land
kann sich nicht damit zufriedengeben"

, sagte
Nelson, „daß wir unsere Anstrengungen ver¬
doppelt haben, solange nicht unsere Kriegs¬
industrie dafür garantiert , daß '

jede Maschine
168 Stunden in der Woche tätig ist. Erst wenn
wir solchen ununterbrochenen Arbeitsgang aus-
rechterhalten, bin ich gewiß, daß wir unsere
Produktion mit mindestens 25 Prozent erhöhen
können mit Hilfe derjenigen Maschinen- und
Fabrikanlagen, die wir jetzt besitzen .",,,

Die Hölle von Caen
Von unserem eigenen laltsrb s t t s r

Brüssel, Ende Februar.
Leon De grelle, der Begründer der bel¬

gischen Rex -Bewegung, der am 10. Mai 1940
verhaftet und nach Frankreichverschleppt wurde,
veröffentlicht in --La Ousrrs en xrlson"

(Der
Krieg im Gefängnis ) seine Erlebnisse aus den
Landstraßen und in den belgischen und fran¬
zösischen Gefängnissen. Ueberall findet man in
diesem Buch den Nachweis, daß die Hundert¬
tausende nach Frankreich geflüchteten Belgier
nicht , wie sie erwartet hatten, wie Brüder aus¬
genommen wurden, sondern wie Fremde.
Degrelle erhebt in dem spannenden Berichtkeine
Anklage ; er macht auch nicht , wie man es viel¬
leicht von ihm hätte erwarten können , eine
sensationelleReportage. Nein, er berichtet ruhig
und sachlich , ohne Leidenschaft und Haß, über
seine grausige Irrfahrt durch 19 Gefängnisse,
bis er schließlich im berüchtigten Zivilgefan¬
genenlager in Vernet, am Rande der Pyrenäen,
landete. Wie viele andere, — auch der Schreiber
dieser Zeilen — , die nach Frankreich verschleppt
wurden und dort Unsägliches zu leiden hatten,
so hat auch Degrelle Unmenschliches erdulden
müssen . Ohne Zweifel ist die Popularität
Degrelles, der stets das belgische Volk auf¬
sorderte, Schulter an Schulter mit den
revolutionären Kräften des Deutschen Reiches
und des faschistischen Italien zu kämpfen , ihm
zum Verhängnis geworden, denn feinePeiniger
machten ihn für den Zusammenbruch Frank¬
reichs mit verantwortlich.

„Die Hölle von Caen" nennt er die Zeit, die
er im Gefängnis in Caen verbringen mußte,
als eine Zeit des wahren Martyriums . Wie in
den übrigen Gefängnissen, so befand er sich auch
hier in Einzelhaft, seine Kleider waren ihm
vom Leibe gerissen und splitternackt, wie er
war , seinen Peinigern ausgeliefert worden.
Seine Schilderungen über die grauenhaften

derlage auf Java erreicht die schleichende Krise
des britischen Empires einen neuen Höhepunkt.
Mit unerbittlicher Folgerichtigkeitführt Chur¬
chill sein Land und dessen Besitzungen der unab¬
wendbaren Katastrophe entgegen.

Vorfälle in Caen, wo er einem unmenschlichen
Sadisten in die Hände fiel, machen bolschewisti¬
schen Zuständen alle Ehre. Der mehrfach mit
dem Tode Bedrohte kam wie durch ein Wunder
mit dem Leben davon, da immer wieder die
Gefängnisse wegen des schnellen Vordringens
der deutschen Wehrmachtgeräumt werden mutz¬
ten. Er hat den Sturm unserer Flieger und
Panzer in einer Gefangenschafterlebt, die von
der allgemeinen Flucht mitgerissen wurde. Nach
zehn Wochen Haft ist der Totgeglaubte, völlig
zerlumpt, der Freiheit und seiner Familie
wiedergegeben worden.

Degrelle trägt heute die feldgraue Uniform;
er steht bei der wallonischen Freiwilligenlegion
im Osten.

O
MlEsrmMMs Kundgebungen

in Teheran
Eigens Drsktinelckung

re Istanbul , 3. März.
Nach den hier vorliegenden Nachrichten aus

Iran hat die Lage dort nach dem aus Protest
gegen die britisch -sowjetische Unterdrückung er¬
folgten Rücktritt der Regierung Fnnghi eine
neuerliche Verschlechterung der Lage erfahren.
In der Hauptstadt kam es zu wiederholten
nationalistischen Kundgebungen. Als besonders
bemerkenswert wird die Tatsache vermerkt, daß
die Gemahlin des Schahs mit ihren Kindern
das Land verlassen hat, um sich zu ihrem
Bruder , dem König Faruk von Aegypten, in
Sicherheit zu bringen.

„Der größte Geldbetrag der Weltgeschichte"
Stockholm, 3. März.

Der USA-Kongreß nahm, wie Reuter aus
Washington meldet, am Montag das Mtlitär-
bewilligungsgesetzin Höhe von 32 Milliarden
Dollar an. Das Gesetz, das dem Weißen Haus
zur Unterschriftübersandt wird , befaßt sich , wie
Reuter sagt, mit dem größten Geldbetrag in
der Weltgeschichte.

IV. VI-^ 8 ümuf 6sk Tugend
Lins Lrrsklung

Durch das Schulgebäude lief ein langes,
klirrendes Läuten. Die Köpfe der drerund-
zwanzig Primaner fuhren hoch, durch die
Bankrerhen ging ein unzufriedenes Murren.

„ Ruhe !" Nicht laut , aber schneidend , wre ein
kurzgeführter Schwerthreb fuhr das Wort unter
die Schüler, und es war ruhig . „ Hefte schließen!

Meschke, der Primus , fing die fordernden
Blicke seiner Kameraden aus: er gab sich euren

uns? noch eine^ Stunde
^

für die Arbeit zu be
willigen. Es ist keiner fertig geworden; es war
zuviel für zwei Stunden ." ,

Professor Borgius , von den Schülern „Cesare
Borgia " genannt , lehnte sich m,t einer Geste
müder Teilnahmslosigkeit,n den Stuhl zurück:

„ So , es ist keiner fertig geworden? Ich werde
ja sehen. Sammeln Sie die Hefte ein, Meschke!

Ohne einen Laut standen sie, als der Pro¬
fessor mit den Heften das Katheder verließ.
Jedoch, er war noch nicht bis an die Tür ge¬
langt , als plötzlich Rolf Höger von fernem Platz
ein paar hastige Schritte auf ihn zu machte.
Nicht nur Rolfs Äugen, sein ganzer hoch¬
aufgeschossener Körper, seine Beine, alles war
Ausdruck einer verzweifelten Angst. Professor
Borgius funkelte ihn mit seinen Brillengläsern
an ; der junge Mensch blieb mit einer hilflosen
Gebärde stehen.

„ Wünschen Sie etwas , Höger? "
Die halberhobenen Arme sanken herab.

„ Nein", murmelte Rolf Höger, „ ich wollte
nichts/ Und als wäre dies allein der Grund
seines Herausstürzens gewesen , öffnete er dem
Professor nun die Tür.

„ Mensch , Höger, du bist wohl verrückt ge¬
worden ? ! Wolltest du den Borgia anfallen?
Sie drängten sich um ihn und redeten auf ihn
ein ; er stand in ihrer Mitte , blaß, mit ver¬
zerrtem Gesicht , das sich allmählich entspannte
und sehr müde wurde. „So rede doch, Mensch,
was war denn ? "

„ Ach, ist ja egal" , winkte er ab, „ jetzt ist schon
alles gleich . Ich habe einen Brief in meinem
Heft liegen lassen ."

„Donnerwetter ! Von deiner Freundin ? "
Rolf antwortete mit einer unbestimmten

Handbewegung und drängte sich an ihnen vor¬
bei zu seinem Platz. Rolf drückte die Finger

in die Augenhöhlen. Noch ein Jahr länger auf
das Leben draußen warten müssen , dem er ent¬
gegenbrannte, um etwas werden zu können um
Lottes willen? Oder aber : man relegierte ihn,
dann — dann war erst recht alles aus.

Als der Achtzehnjährige aus dem düsteren
Schulhaus hinaus m die blanke Sonne trat
und an der nächsten Straßenecke eine bell¬
gekleidete Mädchengestalt gewahrte, die jetzt,
nachdem sie ihn gesehen hatte, Kehrt machte
und vor ihm herschlenderte , betete er ver¬
zweifelt: „ Lieber Gott, mach doch, daß er den
Brief nicht findet, diesen süßen Brief !" — Noch
am selben Abend setzre sich Professor Friedrich
Borgius hin, um die Mathematikarbeiten seiner
Primaner zu korrigieren. Als er das erste Heft
von dem Stapel genommen hatte, las er auf
dem nächsten den Namen Rolf Högers. Eine
Weile saß er nachdenklich , dann griff er nach
Rolf Högers Heft. Es klappte dort auf. wo
zwischen den Seiten ein Brief lag.

Professor Borgius las diesen Brief , der
anfing : „ Mein einziger Rolf !" und endete:
„ Deine, trotz alledem ewig Deine Lotte" . Lange
blieb er, den Brief in der Han- , versunken
sitzen, dann nahm er aus der tiefsten Ecke eines
Schreibtischfaches einen Stoß Briefe, vergilbte
Briefe, und las sie, einen um den anderen.

Als es dann an seiner Wohnungstür klin¬
gelte und er die Stimme des Kollegen Regler
auf dem Vorplatz erkannte, tat er die vergilbten
Briefe wieder in die tiefe Ecke des Schreibtisch-
faches ; den Brief Rolf Högers aber legte er in
dessen Heft zurück . Der Kollege Regler blickte
erstaunt und verwundert Professor Borgius an,
über dessen Gesicht es stets fast wie ein ver¬
haltenes Lächeln lag. Auch war er zerstreut,
und schon nach wenigen Minuten sagte er un¬
vermittelt : „ Wenn es dir recht ist , gehen wir
irgendwohin und trinken eine Flasche Wein;
ich habe nichts dergleichen im Haufe."

Als sie dann in einer Weinstube in einer
von Tabaksqualm braungebeizten behaglichen
Ecke saßen , sagte der Professor: „ Die Welt¬
literatur ist zweifellos reich an bedeutenden
und tiefschürfenden Briefen, aber ich meiner¬
seits gebe alle ihre Weisheit und geschlechter-
überdauernde Sprache für die Briefe her, wie
sie siebzehnjährige Mädchen zu schreiben im¬
stande sind/

„ Du sprichst von deiner Jugendliebe ? Von
Dorothea ? "

„Nicht von ihr allein. Ich habe einen Brief
gelesen , wie ich ganz ähnliche von Dorothea
besitze. Wie ähnlich diese Briefe einander sind!
Dieser Brief gilt auch einem Achtzehnjährigen,
und auch dieses Mädchen kämpft gegen den
Widerstand ihrer Eltern , die für sie schon den
„ gesetzten und in soliden Verhältnissen" befind¬
lichen Mann bestimmt haben. Es wird auch
hier ausgehen wie mit Dorothea: sie wird den
gesetzten Mann heiraten, denn der Junge , den
sie liebt, ist noch viel weniger stark , als ich
seinerzeit war . „ Verhüte Gott, daß sie so elend
zugrunde geht in dieser Ehe wie Dorothea."

„ Du solltest das endlich vergessen können,
Friedrich. " Kollege Regler hob sein Glas , und
sie stießen an. -

Am nächsten Tage ließ Professor Borgius
die Mathematikheste wieder austeilen . „ Ich
gebe Ihren Wünschen statt" , sagte er, „ Sie
haben noch zwei weitere Stunden Zeit, die
Aufgaben zu beenden."

Rolf fiel über sein Heft her: der Brief war
da ! In diesem Augenblick glaubte er den
Professor zu lieben.

Und dann entwickelte sich das Unfaßbare, an¬
fangs von den Schülern mit höchstem Miß¬
trauen beobachtet : Professor Borgius warb um
das Vertrauen und die Freundschaft seiner
Schüler. Und in der Prima war es besonders
Rolf Höger, der am schwächsten in seinen
Leistungen war , dessen er sich annahm.

Beim Abschied nach bestandenem Abitur be¬
hielt er die Hand des iungen Menschen ein
wenig länger in der feinen. „Ja , Höger, also
nun geht es hinaus "

, sagte er sichtlich bewegt.
„Ich wünsche Ihnen , gerade Ihnen , viel Gutes.
.Cesare Borgia ' ist kein guter Name, aber ich
glaube, so ganz patzt er nun auch nicht mehr
zu mir . Und das ist Ihr Verdienst oder doch
das Verdienst eines gewissen Briefes in Ihrem
Mathematikhest. Werden Sie ein ganzer
Mensch , Höger."

Kleines Mißverständnis
Zum Krämer Kern kam der Beamte vom

Finanzamt.
Der Beamte prüfte , die Steuererklärung.
„ Führen Sie Bücher ? "
„Nein. Nur Kolonialwaren."

SSsiMkUtN so« 74 Vro.W
„Tag der deutschen Polizei" brach .,

^
57 299 626,52 Reichsmark ^

BEn , z. U-
Die am „Tag der deutschen

14. und 15. Februar d . I . durchgesiilm »//
lung für das Kriegswinterhilfswerk
Gesamtergebnis den Betrag von
Reichsmark erbracht. Am „Tag der
Polizei 1941 " wurde ein Ergebnis /
32 861509,48 RM erzielt. Die Zuuahm d"
über dem Vorjahre beträgt also 2143» ,?.

''
Reichsmark, das sind rund 74 v . H. / /
Betrag haben die unter der Führun/5
Reichsführers und Chefs der
Polizei , Heinrich Himmler, stehenden
der Ordnungspolizei , der Sicherheit^
und des SD , der Polizeireserve, dx/
Nischen Nothilfe und der Freiwilligen
wehren aus eigenen Mitteln neben
laufenden sonstigen Spenden eine SM .,
spende in Höhe von >7 952 981,73 RU />'
getragen. Mit diesem stolzen Ergebnis
bisher höchsten Spende für das WM'
das deutsche Volk ein erneutes eindrinal»
Bekenntnis für den Führer und sein
abgelegt.

Immer «sch erMZrkMWehMmNe
Aus dem Führerhauptqüartier , 3.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be!an
Auf der Krim und im Donezgebiet n>m

starke , von Panzern unterstützte Angriffe
Feindes in erbitterten Kämpfen abgeschlm
Durch unseren Luftangriff aus die Stadt Kn«
und einen benachbarten Hafen entstani,
größere Brände. ,

Auch an den übrigen Abschnitten der OM «,
scheiterten zahlreiche feindliche Angriffe. Eig»
Angriffsunternehmungen brachten örtliche G
folge.

In Nordasrika führten deutsche Sturzlantz
und leichte Kampfflugzeugeerfolgreiche Anglist
gegen britische FahrzeugansammlungenM
Zeltlager in der Marmarica.

Der Hafen La Valetta auf Malta wurde sB
gesetzt von deutschen Kampfverbänden mii
Bomben belegt . Volltreffer in die Docknnlxga
verursachten umfangreiche Zerstörungen «ui
ausgedehnte Brände . Die Flugplätze der M
wurden bei Tag und Nacht bombardiert.

Bei bewaffneter Seeaufklärung wurden ii
englischen Seegebiet ostwärts Dundee W
größere britische Handelsschiffe durch VolltiO
schwer beschädigt.

ItalieaiWee WedenraAtbeeis
Rom , z. » !>

Feindliche Flugzeuge griffen tu der vergmM
Nacht zweimal Palermo an . Es wurden einige» !»
Häuser im Zentrum der Stadt getroffen und imHA
einige Handelsschiffe beschädigt , von denen einesl»
funken ist. Nach den bisherigen Feststellungen betiig
die Opfer unter der Zivilbevölkerung zwei Toic^
etwa zehn Verletzte . Eines der englischen N ««B
wurde von der Bodenabwehr getroffen und -rt
brennend ab.

Unsere Flugboote versenkten ein feindliches WA
der U -Klasse.

Vor allem nach Syrien . »
Lt 8 sns Orsktmsläung

re Istanbul , 3. Miss
Das Innenministerium hat die ihm

stellten Behörden angewiesen, eine MW
Ueberprüfung der Listen der in der Tss"
lebenden Ausländer vorznnehmenund dM >'
sorgen, daß alle Ausländer , die keine stME
Begründung für ihren Aufenthalt angeben
neu, und keine regelmäßigen Einkünfte m.
weisen können, abgeschoben werden bzw.
gefordert werden, das Land in kürzester,,
zu verlassen . Gleichzeitig ist die strengste ms
wachüng allerGrenzübergangsstellenaimeorr
vor allem jener nach Syrien , den
Engländern noch verbleibenden normalen
bindungsweg mit dem Ausland.

USA-Busbilduusswele«
«mureichen»

k! t 8 s n s OrsktrneläuoL
Der bekannte amerikanische Automobils

strielle Henry Ford hat der USA-Maruu
Seekriegsschulegeschenkt, die wie er bedang
einen Wert von 3 Millionen Dollar U°e

K.-
Dorthin sollen künftig Schüler von saun , ^
Flottenstationen zu dreimonatigen Küssen
ordert werden. In der Seekriegsschun
sie u. a . einen Flugzeugmotor auseu ^
zunehmen und zusammenzusetzen
private Hilfe zeigt, wie sehrnochdas
Ausbildungswesen in den Vereinigten
in den Kinderschuhen stecken muß . _

Oldenburgische Landwirtschaft̂ »

legt ihren Bericht über das Geschäftsjahr
Nach den veröffentlichten Zahlen haben
ihrer 113 oldenburgtschen Spar-
im vorigen Jahre um 41 Millionen Aems ^ ,

162M,tlltonenReichsmark SUS« "" i, «.
verteilen sich auf 130 138 Guthaben, ^

Die Bedeutung der ländlichen Spar - un°

kästen als Geldsammelstelle , besonders >
findet ihren Ausdruck in der sehr er«

^
nähme der Spargelder . ^

Die starke Zunahme der Einlagen
den entsprechenden Positionen der
burgifchen Landwirtschaftsbank wider . ^
bei einem Zugang von 41,5 Milliomn
neuen Einlagen 99,8 Millionen R e'

Mi
kurz- und langfristig hereingenommene
Damit ist die Bilanzsumme auf 10 2,5 zss ';
Reichsmark gestiegen . Der GesaMwm
einer Seite des Hauptbuches relchueo '>
Reichsmark betragen . Aus dem Rem » P,«>

263 099 RM soll eine Dividende von

gezahlt werden . -
Jm Rahmen der Verpflichtung , „ Mast

Kreditgewerbe gegenüber Staat und .

ist die oldenburgische genosfenschaftl 'wb

fation schon nach ihren rein ssm ^

gewiesenen Erfolgen bemüht gewesen,
zu leisten.
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SechsterOpfersonntag am 8 . März
qwar weiß noch keiner , wie das Ergebnis

»er sechsten Reichsstratzensammlung am ver-

Eaenen Sonntag ausgefallen ist , doch wird

niemand daran zweifeln , daß diese Sammlung
uns im Nordseegau wieder ein guter Erfolg

war hat doch jedes Vöglein feinen Platz aus

dem
'

Mantelaufschlag gefunden . Mit dem näch¬

sten Wochenende steht nun wieder ein Opfer-

onntag , und zwar der sechste , vor der Tür.

Auch da wollen wir miteinander wetteifern und

uns im Spenden überbieten , und zwar nicht

nur gegenseitig , sondern uns selbst . Wenn dies¬

mal der Sammler mit seiner Liste von Haus¬
kalt zu Haushalt geht , zeichnet jeder einen noch

köheren Betrag als das letzte Mal . Es soll sin

Opfer sein . Jede Geldspende ist gering im Ver¬

gleich zu dem Opfer , das der Soldat draußen

bringt . Aber wir müssen mit unserem Geben

wenigstens den guten Willen zeigen , denn es ist

unser Mithelsen in der kämpfenden Gemein¬

schaft.

Keine Steuer vom Erbe Gefallener
Der Reichsfinanzministerhat sich damit ein¬

verstanden erklärt, daß die Finanzämter Erb-
schastssteueransprüche in Erbfällen von Wehr¬
machtangehörigen , die im gegenwärtigenKriege
gefallen sind , nicht geltend machen . Bereits ge¬
zahlte Steuerbeträge sind zu erstatten. Den
Wehrmachtangehörigen werden die üblichen
Personengruppendes Kriegseinsatzes auch hier¬
bei gleichgestellt, insbesondere die im Rahmen
der Wehrmacht eingesetzten Angehörigen des
Reichsarbeitsdienstes . DieVergünstigungkommt
auch bei Personen in Betracht, deren Tod in-
solge eines Angriff auf das Reichsgebiet oder
eines besonderen Einsatzes der bewaffneten
Macht eingetreten ist. Gefallen im Sinne des
Erlasses ist auch , wer an den Folgen einer
während des gegenwärtigen Krieges erlittenen
Wehrdienstbeschädigung oder einer dieser gleich¬
zustellenden Beschädigung gestorben oder ver¬
schollen ist.

Oldenburgifches Slaatslheater
Heute, Mittwoch , 17 .00 Uhr : „ Leichte Kaval¬

lerie ", Operette von Franz von Suppb . Freier
Verkauf. Ende 19 .30 Uhr.

Morgen , Donnerstag , 17 Uhr : „Tanzaben d". An¬
recht L und freier Verkauf.

Oldenburgifches Staatsorchester
Kommenden Montag , 18 Uhr , findet im Staats-

theater das Sechste Anrechtkonzert in dieser
Spielzeit statt . Leitungk Heinrich Steiner . Als Gast
konnte Gerhard Taschner (VtoliNe ) verpflichtet werden.
Taschner ist der neuverpslichtete 19jährige Erste Kon¬
zertmeisterFurtwänglers im Philharmonischen Orchester
in Berlin.

Der Rundfunk am Mittwoch
„Briideriein sein " von 19 .15 bis 20 Uhr . Martha

Rohs, Jane Tilden , Hans Thtmig , Hermann Thimig,
Fred Liehwehr , Alexander Steinbrecher und Hermann
Wawra singen den Nundfunkhörern ihre Melodien
«us dem gleichnamigen Wien -Film . Den verbindenden
Text schrieb Tilde Binder , die Leitung der Sendung
Hat Alfred Schröter . ' ^

„Wenn der Tag zu Ende geht ", erklingt von 20 .20
bis 21 Uhr ein Melodtenreigen für Front und Heimat,
bei dem Barnabas von Geczh mit seinen Solisten
ausspielt. Besondere Heimatgrütze sendet der Mozart¬
chor der Berliner Hitler -Jugend . Die Ansage hat
Heinz Goedecte.

Eine Stunde Funkbrettl „Faste dich kurz !" von
2l bis 22 Uhr . Als „junger Mann aus gutem Hause"
stellt sich vor Wilhelm Bendow ; Edith von Ebeling
und Ludwig Schwerlolt machen „ Schallplattenzauber ";
Loni Heuser , Jngeborg von Kusserow und Harald
Pausten haben etwas zu sagen und zu singen , und
auch die Lommeleien fehlen nicht.

„Musik aus Ungarn ." Janos Ferenczik , der erste
Kapellmeister der Königlichen Oper tn Budapest,
dirigiert im Rahmen der „Musik zur Dämmerstunde"
des Deutschlandsenders von 17 .30 bis 18 .30 Uhr Werke

Erkel, Dohnanhi und Kodaly.
„ .Eiwett , Rondo , Serenade und Humoreske vereinen
n, , ^ einer beschwingten „ Abendmusik " unter der
Ewig von Otto Ebel von Sosen von 20 .15 bis

Drei MMonen Wossainm Reisch
WeWsfee -Ems

Fünf Jahre EHW — Großer Erfolg der Schweinemästerei

^ ^ , Oldenburg, 4. März.Das Ernährungshilfswerk der NSV im Gau
Weser-Ems wurde im Jahre 1937 eingerichtetund besteht nunmehr bereits fünf Jahre . Da¬
mals , als man zum ersten Mal mit diesem Ge¬
danken an die Oeffentlichkeit trat , hat Wohl
mancher den Kops geschüttelt : „Die Abfälle, den
ollen Dreck wollen sie nun auch noch sammeln."Aber das Naserümpfen über die aufgestellten
EHW-Etmer hat sich schnell gelegt. Die Erfolge
sprachen für sich . Dank der guten Mitarbeit der
Hausfrauen , auf deren Sorgfalt es am meistenankam, konnte die NSV mit Hilfe der ver¬
schiedenen Stadtverwaltungen des Nordseegauesin dem . Ernährungshilfswerk ein Instrument
schaffen , das dem Volksvermögen große Werte
erhielt, die sonst aus Schuttabladeplätzen ver¬
kommen wären , und das vor allem einen wesent¬
lichen , jetzt im Kriege doppelt geschätzten Bei¬
trag zur Ernährungslaae schuf.

Aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens hielt
das EHW unter Leitung des Gauamtsleiters
Denker in Oldenburg eine Tagung ab, auf der
die erzielten Erfolge deutlich zum Ausdruck
kamen . Insgesamt hat das Ernährungshilfs¬
werk im Nordseegau in den fünf Jahren rund
drei Millionen Kilogramm Fleisch produziert.
Diese Zahl bedeutet also die in den EHW-
Mästereien ereichte Gewichtszunahme, vom An¬
kauf der Tiere als Läuferschweine bis zur
Schlachtung. Die Zahl der gemästetenSchweine,
die dem Markt zugeführt werden konnten, be¬
trägt in den fünf Jahren 35 000.
De« Krieg kein Hindernis

Auf das Ergebnis des letzten Jahres 1941
kann das EHW im Nordseegau besonders stolz
sein. Es wurde ein Gesamtgewichtvon 665 000
Kilogramm produziert, und jedes Schwein, das
verkauft wurde, hatte eine Durchschnittsgewicht
von 3,5 Zentnern . Die Jolanthen haben also im
EHW einen recht „niedlichen" Umfang an¬

genommen. Dies war nur durch das immer
wieder bereitgestellteFutter möglich . Es ist da¬
bei zu berücksichtigen , daß die Tiere ohne Zu¬
gabe von Mehl, lediglich mit einer kleinen Bei¬
mengung von Zuckerschnitzeln und Eiweitzmisch-
futter, also fast ausschließlich mit Abfällen ge-
süttert wurden , und dadurch eine völlig zusätz¬
liche Zugabe für die Volksernährung darstellen.
Die Menge der gesammelten Abfälle wurde im
Jahre 1941 gegenüber dem Vorjahr um 17 v . H.
gesteigert . Sie betrug etwa 1111 Zentner täg¬
lich. Obwohl bedacht werden mutzte , daß die
Hausfrauen im Kriege ihre Lebensmittel sehr
rationell verbrauchen und darauf achten , so
inenig Abfall wie möglich dabei zu haben,
konnte durch intensiveres Sammeln doch dieser
Erfolg erzielt werden, der zusammengezählt
eine Summe von 405 552 Zentnern im Jahre
ergibt. Davon fraß jedes Schwein im Durch¬
schnitt täglich 17 Pfund
Oldenburg an der Spitze

EHW-Mästereien bestehen in Oldenburg,
Bremen, Bremen-Lesum, Nordhorn , Emden,
Leer , Wilhelmshaven, Delmenhorst und Osna¬
brück. Neuerdings wird auch in Varel das
EHW aufgezogen. Besonders verdienen die
Städte Oldenburg und Bremen erwähnt zu
werden. Oldenburg erzielte im Jahre 1941 das
beste Ergebnis , was die Fleischproduktionbe¬
trifft . Bremen dagegen steht mit der Abgabe
der gesammelten Abfälle, und zwar mit 63,4
Kilogramm auf 1000 Einwohner täglich, an der
Spitze.

Auch für das Jahr 1942 sind die Aussichten
für das EHW sehr gut. In den Mästereien
wurden wiederum 7000 Tiere aufgestellt , die
sich langsam zu nahrhaften fetten Zentnerbrocken
entwickeln sollen . Wie jede Einrichtung der
NSV dient das EHW dem Gesamtwohl des
Volkes . Hausfrau , auch du hilfst mit, wenn du
sorgfältig die Abfälle ablieferst!

Dieselöl für die Landwirtschaft
Zur Sicherstellung der Ernährung des deut¬

schen Volkes in diesem Kriege sind u. a . die
deutschen landwirtschaftlichen Betriebe auch
während des Krieges weiter motorisiert worden.
Neben der Frage der Betriebsstoffbeschafsung
war es eine Hauptsorge, die erforderlichen
Transportmittel zur Verfügung zu haben. Es
ilt nun , alle Vorbereitungen zu treffen, um
ie reibungslose Versorgung der Landwirtschaft

mit Betriebsstoffen für die Frühjahrsbestellung
sicherzustellen . Eine dieser Maßnahmen ist die
Mobilisierung sämtlicher vorhandener Trans-
portgesätze , in der Hauptsache Dieselkraftstoff-
Fässer. Wenn in den nächsten Tagen und
Wochen die landwirtschaftlichenBetriebe, welche
im Besitz von Betriebsstoff-Fässern sind , vom
Zentralburo für Mineralöl — als der alleinigen
Betriebsstoff - Verteilungsstelle während der
Dauer des Krieges — aufgefordert werden,
ihre Faßbestände zu überprüfen und zu be¬
stätigen, dann ist dies ebenfalls eine Maßnahme,
um die künftigeVersorgung mit Betriebsstoffen
zu gewährleisten.

Die Vergütung für die Krlegs-
hilssdienstrnaiden

Der Reichsarbeitsführer hat die Bestimmun- ,
gen für die Sozialbetreuung und Vergütung
der im Anschluß an die erfüllte Arbeitsdienst¬
pflicht zum Kriegshilfsdienst des RAD für die
weibliche Jugend herangezogenen Mädel neu
gefaßt. Für Sozialversicherung, Familienunter¬
halt und Versorgung dieser Mädel gelten sinn¬
gemäß die für Notdienstpflichtige jeweils er¬

lassenen Vorschriften. Beiträge und Leistungen
in der Krankenversicherungwerden nach einem
Grnndlohn von monatlich 135 RM für die bei
hilfsbedürftigen Familien eingesetzten Kriegs¬
hilfsdienstmädel nach einem Grundlohn von
monatlich90 RM berechnet . Als Vergütung für
besondere Aufwendungen erhält die Kriegs-
hilfsdienstverpslichteteTaschengeld ünd Beklei¬
dungsentschädigung von kalendertäglich ins¬
gesamt 1 RM . Die Vergütung ist nachträglich
für je zehn Tage zu zahlen. Bei Gewährung
von voller Oberbekleidung, einschl . Mantel und
Schuhzeug, ermäßigt sich die Vergütung um
kalendertäglich 25 Rpf. Vergütung und gesetz¬
liche Beiträge zur Sozialversicherung werden
von der Einsatzstelle gewährt. Die Vergütung
unterlie.gt nicht dem Steuerabzug . Neben der
Vergütung gibt die Einsatzstelle Gemeinschafts¬
unterkunft und Gemeinschaftsverpflegung. Für
Arbeitszeit und Dienstbefreiung der bei hilfs¬
bedürftigen Familien eingesetzten Kriegshilfs¬
dienstmädel des RAD gelten die allgemeinen
für Hausgehilfinnen bestehenden Bestimmungen.

Polizei -Tagesbericht
Gestohlen wurden in einem Lokal an der Wall¬

straße ein Damenpelzmantel , Kalbfellmoire , dunkel¬
braun , Sportfchnitt , dunkelbraunes Sei -denfutter , zwet
eingeschnittene Seitenlaschen , auf dem Rücken befand
sich eine Spange . In der Tasche steckte ein dunkel¬
brauner Seidenschal , Marke Pfauenschal , mit rot¬
gelbem Muster ; in einem Geschäft an der Wallstraße
einer Kundin zwei Fettkarten , zwei Brotkarten , zwei
Kuchenkarten sowie eine Kletderkarte mit 112 Punkten,
auf den Namen Wilhelmine Niemann lautend ; vor
den Schauburg -Lichtspielen an der Bremer Straße ein
unangeschlostenes Herrenfahrrad , Marke „Diamant ";
aus einem Fahrradstand am Hauptbahnhof ein unan-

Sondsemaeks
zum Seldengedenttaa

»
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Die Deutsche Retchspost gibt zum Heldengedsnkiag 1942
eine Sondermarke zu 12 4- 38 Rpf . tn blauschwarzer
Farbe heraus . Der Zuschlag fließt dem Kulturfonds
zu . Den Entwurf hat Prof . Richard Klein , München,
an Hand einer Ausnahme des Neichsbildberichterstatters
Prof . Heinrich Hosfmann nach einer Plastik des Bild¬
hauers Bronisch , Berlin , angeserttgt . Die 27,5X32,8 mw
große Marke ist in der Staatsdruckerei Wien im Raster-
tiefdruckversahren in Bogen zu 50 Stück hergestellt
worden . Die Marke wird bei sämtlichen Postämtern
vom 10 . März an bis Ende April 1942 und bis aus
weiteres bei der Versandstelle für Sammlermarken in
Berlin SW 88 abgegeben . (Presfe -Hofsmarm)

geschlossenes Damensahrrad , Marke „Nofa -Stabtl ";
aus einem unverschlossenen Kaninchenstall Hinter einem
Hause am Rauheyorst , ein graubraunes Kaninchen.

Fe st genommen wurden : eine weibliche Person
auf Grund eines Festnahmeersuchens und eine männ¬
liche Person wegen Diebstahls.

Gefunden wurde auf der Haarenstraße ein
Herrenfahrrad , Marke „Miele ". Der unbekannte Eigen¬
tümer wird ersucht , sich aus dem Fundbüro des Poli¬
zeiamts , Heiligengeiststratze 14 , zu melden.

*
* Der Schloß garten zeitweilig

geschlossen. Bei dem zu erwartenden
Wechsel zwischen Tauwetter am Tage und
Frost in der Nacht bedürfen die -im vorletzten
Jahre neu hergerichteten Parkwege demnächst
der besonderen Schonung und Pflege. Sie
weichen auf und gefrieren, auch sind Neber-
flutungen durch Schneewasser zu erwarten . In
diesem Zustand sind die Wege streckenweise
kaum gangbar. Aus Mangel an Arbeitskräften
können die Mängel nur langsam behoben
werden. Der Schloßgarten mutz daher in
nächster Zeit für den öffentlichen Besuch zeit¬
weilig geschlossen werden.

* Großes Wunschkonzert am
3. März 1942 , Beginn 10.30 Uhr. Am
Sonntag , dem 8. März 1942, 10.30 Uhr, findet
im Staatstheater das letzte große Wunsch¬
konzert zugunsten des Winterhilfswerkes statt.
Die bisher eingegangenen Wünsche versprechen
ein abwechslungsvollesProgramm , so daß dem
Besucher des Wunschkonzertes wiederum ein
genußreicherVormittag bevorsteht . Karten find
im Vorverkauf an der Theaterkaffe erhältlich.

Klsin«
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Der Diener war zur Seite getreten. Der schlich die Stufen hoch. Sa sah sie drinnen im
bpnnz sagte leise und scbarf im Vorüber- Ammer Alby am Schreibtisch sitzen. Er war so

vertieft in seinen Brief , daß er rhr Nahen nicht
bemerkt hatte. Sie überlegte sich , ob sie ihn
bitten solle , noch heute abend mit rhr nach
Eckenberg zu fahren. Aber sie traute sich nicht,
ihn zu stören . So schlich sie denn zur nächsten
Glastür . Die stand angAehnt. Sie schlüpfte hin¬
ein. Sie ging leise durch mehrere Ammer.
Endlich war da wieder eine Tür nach dem
Treppenhause. Sie nahm drei Stufen aus ein¬
mal und zog sich am Treppengeländer , hoch.
Nun waren da oben dre acht Türen . Sie er¬
kannte die ihre wieder an der Stellung zur
Treppe. Sie drückte sich leise hinein und schob
den Riegel vor. Eine schwindelnde Müdigkeit
kam über sie Das Bett

'
stand hell und kühl an

der Wand. Sre kroch ms Bett . „ Wolf ,
murmelte sie und streßte das Gesicht in das
weiche Kiffen , und mrt Tranen an den Wrmpern
träumte sie von Wolf, der ihr über eme weite,
weite Wiese entgegenkam . — .

uor nxoy oem Der Erbprinz zerbrach sich bei der Hettnfayri
auch das Innere der Wagen zu sehen , den Kops , wre er diesem MbH betkommen

oLs n/rigste nachkam , schien es dem Erb- könne . Knmerhm
war der ME

tür , die nach einem schmalen Söller seöftnet
war , und wartete , auf ihn. Es war eme lästige
Traurigkeit über ihr wre em Nebel. Dre Pein¬
liche Erinnerung an den Besuch im Museum
quälte sie auch . Ihr schien, daß sie da irgendwie

lvur zur iVeire uerreteu.
-- sagte leise und scharf im Vorüber-
„Sre bleiben bei uns . " Flederer sprang

mus und ritz die Glastür auf . Er öffnetenn auch beim Fortgang der Besichtigungdie
Milge Tür und blieb wartend aus der
Welle stehen . Alby erging sich in weit-
, eisigen Erläuterungen über die Bilder , dre
- Wände der sonst sehr kahlen Zimmer
muckten. Der Erbprinz hatte sei»e Augen
„ Thren überall, warf auch unauffällig
Wnde Blicke in den Garten und überlegtet moem er in maßvollen Worten seine Teil-
We an seltsamen Malereien äußerte,

diesen kunstbegeisterten Titeljäger ver-
könne, ihm Donate vorzuenthalten. Als

Wsi, ' nachdem man die Räume des Hauses^ gegangen hatte, den Wunsch aussprach,
Wagenschuppen zu besichtigen , da

UW ach ihm verstohlen der Diener und
WW- --Sie ist wirklich nicht da."

der vergeblichen Besichtigung des
uppens , bei der Alby dem Verlangen des
k -„ auch das Innere der Wagen zu sehen,

Aftigste nachkam , schien es dem Erb-
nn mppA geraten, das Suchen einzustellen.

trug eine wachsende , sanft sich
Np5° e Sicherheit zur Schau, die ihm zu be-
iktp das Donate verschleppt war . Er
iWWerter mit der Polizei arbeiten . Er ver¬
schiedete siKennun - mit warmen Worten der Ari¬

en E Alby geleitete den Erbprinzen an

usWWlte tief Atem. Er ging langsam dem
irat «WW machte sich klar, daß die geplante
! ^ „!W der Baronin Rioli eigentlich zweck-
r amglitt sein Auge auf die kleine
chW Handgelenk . Es war noch reichlich Zeit,
d er ip «WGe den Brief zur Rioli tragen;
hi nS « Uch an den kleinen Schreibtisch, der

Loln - ,? on der Glastür stand , und begann
Do« schreiben. -
cwaa,! vEe an der steil abfallenden, dicht
M Alkmr » Stratzenböschung, die der Einfahrt
s nicht n« ." Hause gegenüberlag. Sie hatte
r Garipni 'pW Wagen vorbeigetraut , der vor
tt , Mnpsorte hielt. Nun war der endlich
« tenbso„p? euzte die Straße und lief zur

morte . Alby hatte sie offengelassen . Sre

schuldig war , ünd wützte doch nicht wie.
Endlich hallte der Schritt des Erbprinzen aus

dem Gang. Luise erhob sich schnell Er begrüßte
sie zerstreut. Das bekümmerte sie jetzt nicht
mehr. Sie wußte ja, daß es die Herrscher-
Pflichten waren . Sie machte der Räderen em
Zeichen , die goß hastig den Tee ein.

Als das Fraulem dem Erbprinzen die Taffe,
reichte , sagte sie mit Betonung, es sei ihr zu
Ohren gekommen , daß Herrn von Alby im
Hinblick auf seine selbstlose Betätigung für die
Kunst der Grafentitel sehr erwünscht sei . Er sei
sogar bereit, eine Kostbarkeit , dre er durch
Zufall in die Hände bekommen habe, für diesen
ihm wertvollen Titel herzugeben. Der Erbprinz,
der die Taffe zum Munde führte, setzte sie hart
auf die Untertasse zurück . Also erpressen wollte
er mit dem armen Kmdl Eine solche Toll¬

kühnheit hatte er dem Alby nicht zugetraut.
Und mit wie feinem Geschmack hatte ihn der
Mensch da eben beinahe eine Stunde lang in
seinem Hause zum besten gehabt. Man konnte
ihm den Grafentitel gönnen. Aber schließlich
war es ja ihm zu danken oder zum mindesten
seinem Kraftwagen, daß Donate nicht die Frau
von Max Moli geworden. Er mußte morgen
zum Fürsten, um sich den Grafentitel für Alby
auszubitten . Ein Seufzer der Erleichterung kam
über seine Lippen. Er fühlte Luisens Blick und
sah auf. Er lächelte ihr zu , und sie lächelte ihm
wieder. »

„ Wie war denn die Ausstellung heute früh ? "
„Sie hat mir nicht gefallen"

, sagte sie leise,
„du kannst dir den Besuch schenken " Sie sah
angelegentlichin ihre Teetasse . Es war ihr eine
zarte Röte bis in die Schläfen gestiegen , und
er sagte sich belustigt, daß die Bilder ihr wohl
unanständig erschienen waren. Vielleicht hatte
sich Alby zur Abwechslung einmal nach dieser
Seite hin verhauen. Es war die höchste Zeit,
daß er fortkam. Auch dazu war der Grafentttel
gut. Luise war so rührend schön, wie sie da
saß und in der Tasse rührte . Er hatte sich eigent¬
lich recht wenig um sie gekümmert. Er erhob sich,
und sie sah auf. In seinem Blick war etwas,
das auch " sie vom Stuhl zog . Die Rüderen
sprang zu und nahm ihr die Tasse ab. Sie gab
ihr einen Wink , und das Fräulein entfernte sich.
Als sich die Tür hinter ihr schloß , ging Luise
zum Erbprinzen hinaus , der auf den Söller
getreten war . Sie legte dre schmale weiße Hand
auf das kühle Eisen des verschnörkelten Ge¬
länders , und er legte seine große , warme Hand
darüber . Es war ihr , als ob eine heiße Welle
über sie schlüge , und es schien ihr plötzlich , als
gebe es noch Wichtigeres für sie als die
Herrfcherpslichten.

Der Erbprinz blickte zur Seite . Es war da
ein Geräusch gewesen . Auf den nächsten Söller,
der ein paar Zimmer weit entferni war , trat
ein Mann . Er starrte auf die dämmerigen Beete
hinunter , die Hände auf dem Rücken verschränkt.
Der Erbprinz sah die Verzweiflung in der
Haltung seines Kopfes. Ein Lächeln überhuschte
ihn. Er mutzte seinen armen Gefangenen trösten.
Er sah ihn langsam in der Glastür ver¬
schwinden . Da wendete er sich der Erbprinzesstn
zu und sagte herzlich , sie sehe müde aus , sie solle
sich recht früh schlafen legen. Morgen komme der
Fürst , da muffe sie frisch sein ; und er strich über
ihre Hand. Sie trat mit ihm ins Zimmer zu¬
rück. -

Wolf saß am Schreibtisch vor der offenen
Glastür und hatte den Kops aus die Arme
gelegt . Ein Briefbogen lag zur Seite geschoben.
Darauf war etwas geschrieben , wohl eine An¬
rede , und war mit vielem Hin und Her der
Feder wieder unkenntlich gemacht . Der Erb¬
prinz, der leise eingetreten war , sah auf den
Verzweifelten nieder und fühlte sich selbst älter
geworden. Er gehörte jetzt nicht mehr zu den
ganz jungem Leuten, die nur daran denken , ihr
Nest zu bauen. Er mußte dafür sorgen, daß in
seinemkleinen Lande jeder in Ruhe und Sicher¬
heit sein Nest bauen konnte , hoch und niedrig,
arm und reich. Der Rosenmond hatte ihn be¬
hext , aber er hatte ihn auch gewandelt. Er war
ein anderer gewesen , da der Mond im Wachsen
war, als jetzt, vier Tage vorm neuen Mond.
Er strich dem jungen Mann weich übers Haar.
Der fuhr erschrocken vom Stuhl auf und starrte
ihn verwirrt an.

Da kam wieder der trotzige Stolz über Wolf,
und er entgegnete leise zwischen den Zähnen:
„Ich kann diese Waiden nicht heiraten."

Der Erbprinz besann sich einen Augenblick.
Ehe Donate nicht gefunden war , und ehe er sich
nicht mit dem Fürsten über alles verständigt
hatte, durfte er wohl doch nicht ganz offen sein.
„ Gedulden Sie sich bis morgen abend"

, sagte
er . „ Sie müssen nicht verzweifeln, Gras. Denken
Sie nicht an die Waiden, denken Sie lieber an
Donate."

Wolf schlug sich an die Stirn . „ Habe ich denn
in meiner Verstörung geschwatzt ? " rref er
wütend. „ Ich bin ein Pechvogel, gut. Aber ich
dachte , ich sei ein anständiger Kerl und kein
Waschweib ."

Der Erbprinz entgegnete schnell, Wols habe
nicht geschwatzt . Es gebe noch andere Geschöpfe,
die mit Zungen begabt seien . „Ich verlange,
daß Sie Vertrauen zu mir haben"

, sagte er fest,
„ ich bin auch ein anständiger Kerl."

Wolf senkte beschämt den Kops . „ Ich bitte um
Verzeihung"

, gab er leise zurück.
Der Erbprinz rief lebhaft, Wolf habe ihm

nicht gehorcht . Er sehe ihm an, daß er nicht
geschlafen habe. „Ich lasse Ihnen gleich das
Abendbrot bringen, und dann gehen Sie .sofort
zu Bett "

, sagte er bestimmt. „ Sie werden aus¬
gezeichnet schlafen und werden von Donate
träumen . Die Welt sieht morgen ganz anders
aus : das können Sie mir glauben. " Er sah
Wolf mit scharfem , blauem Blick ins Gesicht
und schüttelte ihm kräftig die Hand.

(Fortjeyung jolgl)



Ungarns Gpßelee kommen in Form
Spannung um das Länderspiel Deutschland —UngarnHI , Fliegergefolgschaft 1/91 Oldenburg

Die Gefolgschaft tritt heute um 18 .30 Uhr zum Luft¬
fahrt -Lehrgang bei der Gewerhefchule an . Schreib¬
zeug ist mitzubringen.
Fähnlein 6/91 , Dobben

Das gesamte Fähnlein tritt heute, Mittwoch, um
15 Uhr, auf dem Schulhof der Htndenburgschule an.

Der Fähnleinsührer.
Modell -Flug -Fähnlein 1/91

Das gesamte Fähnlein tritt heute, Mittwoch , um
15 .38 Uhr, bei der Mittelschule an . Erscheinen ist un¬
bedingt Pflicht. Schreibzeug mitbringen.
DJ -Fähnlein 7/91 Eversten

Die Turner des Fähnleins treten heute, Mittwoch,
um 15 .38 Uhr vor der Turnhalle in Eversten an.

Der Fähnleinsührer.
Fähnlein 17/0/91 Nadorst

Das ganze Fähnlein tritt am 4. März um IS Uhr
bei der Turnhalle in Nadorst an . Der Fähnleinsührer.
JM -Gruppe 4/91 Bloherfelde

Alle Jungmädel der JM -Gr . 4/91 treten heute,
Mittwoch, um 15 Uhr, bet Kötters mit Baftelzeug an.

* Bestandene Prüfung . Der Unteroffizier
Ernst Carstens aus Obenstrohe hat vor
der staatlichen Prüfungskommission in der
Forstschule Templin «Uckermark) seine Revier-
.försterprüsung als Abschlußprüfung des ge¬
hobenen Forstdienstes bestanden.

* Das Deutsche Kreuz in Gold verliehen.
Mit dem Deutschen Kreuz in Gold wurde für
mehrfache besondere Tapferkeit bei den Kämpfen
an der Ostfront der in Oldenburg geborene
Oberst von Drebber, Kommandeur eines
Infanterie -Regiments , ausgezeichnet . — Der
Leutnant Tielke aus Oldenburg , Kompanie¬
führer in einem Infanterie -Regiment , erhielt
für mehrfache hervorragende Tapferkeit bei den
Kämpfen an der Ostfront das Deutsche Kreuz
in Gold.

* Arbeitstagung der alten Soldaten . Kreis¬
kriegerführer H. Klock hat für Sonntag die
Kameradschaftsführer und sämtliche Amtswalter
der Kriegerkameradschasten zu einer wichtigen
Arbeitstagung zusammengerufen . Ein Vertreter
der Gaukriegerführung wird zu den Aufgaben,
die den Kriegerkameradschasten gestellt sind,
Stellung nehmen.

* Sommersemester beginnt am 9. April.
Trotz des Krieges werden auch im kommenden
Sommersemester alle deutschen Universitäten,
technischen Hochschulen und sonstigen wissen¬
schaftlichen Hochschulen geöffnet bleiben . Das
Sommersemester beginnt am 9. April 1942. Den
Studierenden wird empfohlen , sich rechtzeitig vor
Beziehen einer . Hochschule bei dieser nach den
im Sommersemester bestehenden Studienmög¬
lichkeiten zu erkundigen.

* Schont die Anlagen ! Aus Leserkreisen wird
gebeten , den Anlagen vor der Post ein be¬
sonderes Augenmerk zuzuwenden . Obwohl auf

Wir verdunkeln
vom 1 . bis 7 . März von 19 .00 bis 7 . 3V Uhr

Am vergangenen Sonntag wurden in der ungari¬
schen Meisterschaftsklassedie Spiele der zweiten Runde
begonnen, die im Hinblick auf das zum 15 . März
nach Budapest angesetzts Länderspiel Deutschland-
Ungarn erhöhtes Interesse beanspruchte. Mit welcher
Spannung gerade dieser Länderkampf in der unga¬
rischen Hauptstadt erwartet wird , beweist die unge¬
wöhnlich starke Anteilnahme der Fußballfreunde an
den ersten Meisterschaftstrefsen nach der Pause . Allge¬
mein konnte festgestellt weiten , daß sich die für das
Spiel gegen Deutschland vorgesehenen Nationalspieler
bereits in guter Verfassung befinden, so daß die Be¬
fürchtungen, das Länderspiel wäre an einem zu zeiti¬
gen Termin angesetzt

' worden, hinfällig werden.
In der berühmten Meisterelf von Ujpest gefielen

alle drei Anwärter für die Länderels außerordentlich,
der bestens bekannte Verbindungsstürmer Zsengeller,
der erprobte Verteidiger Balogh und der neue Stern
Magymarcsi , ein erst in jüngster Zeit hervorgetretener
Außenläufer ungewöhnlicher Klasse . Zsengeller wird
voraussichtlich die Führung des ungarischen Angriffs
übernehmen , und in seiner Heimat erwartet man von
ihm am 15 . März eins große Leistung. Von dem
gegenwärtigen Spitzenreiter in der ungarischen Liga,
UMF Level zeigten sich der junge Verteidiger Szoilay
und Dudas , ein weiterer erstklassigerAußenläufer , von
der besten Seite . Beide sollen gleichfalls gegenDeutsch¬
land aufgeboten werden. In der ruhmreichen Elf von
Ferencveros empfahlen sich Bela Sarost Hl, der seine
Herbftform weit übertreffen konnte und somit viel¬
leicht als Mittelläufer gegen Deutschland in Betracht
kommt, sowie der schnelle Linksaußen Ghetvai . Als
ein neues großes Mittelstürmer -Talent gilt Bonyhady
aus Klausenberg, so daß in der ungarischen Sport¬
presse seine Berücksichtigungempfohlen wird.

Unsere ungarischen Fußballkameraden haben alle
Anstrengungen unternommen , um gegen Deutschland
am 15 . März in Budapest eine bestens vorbereitete

dem Gelände bereits Pfähle angebracht sind,
die ein Verbot des Ueberschreitens der Rasen¬
fläche kennbar machen, schert sich niemand
daran , dieses Verbot zu beachten. Um wenige
Meter abzukürzen , wird diese Fläche über¬
schritten und verfällt somit zum kommenden
Frühjahr ihrer restlosen Vernichtung . Für die
Unterlassungssünden Wäre in diesem Falle eine
empfindliche Strafe angebracht , da es sich um
eine Nachlässigkeit handelt , die gär nicht scharf
genug gerügt werden kann. Eine weitere Reihe
Pfähle aufzurichten , dürfte in diesem Falle Wohl
zwecklos sein , denn es ist damit zu rechnen, daß
dieses kleine Hindernis auch dann spielend über¬
wunden wird . Im Interesse unserer Anlagen
kann gar nicht scharf genug vorgegangen werden.

* Das Sportamt der NSG „Kraft durch Freude"
gibt bekannt: Tie Kurse in der Helene-Lange-Schule
werden wieder ausgenommen. Mittwochs von
19 bis 20 Uhr : Gymnastik mit Musik. Donners¬
tags, 19 bis 20 .30 Uhr, Vorbereitungskursus für
das Reichssportabzeichen. Neuanmeldungen könnenim
Sportamt der NSG „Kraft durch Freude "

, Markt 3,
und bei der Kursusleitertn abgegeben werden.

« Ueber Landschaft, Mensch und Sprache unserer
Heimat spricht am Donnerstag , 5 . März , 18 .80 Uhr,
vr Karl Missen im Kleinen Schlotzfaal. Der Vor¬
trag behandelt im Anschluß an Lichtbilder die land¬
schaftliche Eigenart unseres Gaues in Verbindung
mit dem hier wirkenden Menschenschlag. Aus Land-

und in Form befindliche Mannschaft aufzubieten . Die
schwere 0 :5-Schlappe in Köln im April vorigen Jahres
soll wettgemacht werden.
Was der Sportgau Weser -Ems des NSRL plant

In einer Großveranstaltung in Bremen zeigten die
Frauen des NSRL -Kretfes unter der Parole „Sport
ist frohes Leben" Ausschnitte aus ihrer trotz des
Krieges sehr lebhaften sportlichen Arbeit . Im März
wird der Sportgau folgende Veranstaltungen durch¬
fuhren : 8 . März Hockey -Bereichsmeisterschaften in
Bremen , 15 . März Mannschaftskämpfe im Ringen
gegen Hannover in Bremen , 15 . März Vorsührungs-
gruppe der Wesermarsch in Brake, 29 . März die
gleiche Gruppe in Nordenham . Am gleichen Tage
führt der Kreis Oldenburg in der Gauhauptstadt eine
Werbeveranstaltung durch, in Bremen findet ein
Ringerturnier statt, und gleichzeitig lausen die End¬
runden im Tischtennis. Am. 15 . März treten außer¬
dem dte Kreissrauenwartinnen in der Gauhauptstadt
zu einer Tagung zusammen und eine Woche später
dis Kreissportwarte in Bremen . Das Fachamt
Schwimmen des Sportgaues Weser-Ems hat bisher
folgende Veranstaltungen sestgelegt: 14 . Juni Bezirks¬
und Kretsmeisterschaflen, 28 . Juni Gaumeisterschaften.
26 . Juli und 29 . August Große Mannschaftsprüsung.

Bannmädelführung,
Am Sonntag , 1. März , waren zum Gerätewelikampf

des Bannes zehn Mannschaften in der OTB -Turn-
halle angetreten . Die Wettkämpfe konnten schnell und
reibungslos durchgeführi werden. — Die siegenden
Mannschaften: IM : Sportdtenstgruppe 1 des OTB
35,6 Punkte : BDM -Ableilung im NSRL : Mannschaft
des OTB 54,5 Punkte ; BDM -Gruppe 16/91 Peters¬
fehn 42 Punkte . — Die Mannschaften der- BDM -Ab-
teilungen und der BDM - Gruppe treten am Sonntag,
8. März , zu den Gebiets-Gerätwettkämpfen an.

schaft und Mensch ergibt sich unmittelbar die Heimische
Sprache, unser Plattdeutsch . Der Zusammenhang
dieser drei Erscheinungsformen, auch im Bilde dar¬
gestellt , wird der Inhalt des Vortrages sein.

*

Bad Zwischsnayn. Sechzig Jahre Bezugs-
genosscnschast Ammerland. Die Landwirt¬
schaftliche BezugsgenossenschastAmmerland e.G.m.b .H.
in Bad Zwischenahn konnte dieser Tage in Deekens
Bahnhosshotel ihre 6V. Generalversammlung abhalten
und gleichzeitig mtt einem zweiten Jubiläum auf¬
warten : ihr Geschäftsführer, Heinrich Kruse, leitet
dte Genossenschaft seit 3V Jahren . Durch sein un¬
ermüdliches, vorbildliches Wirken hat er ihre Ent¬
wicklung zu ihrer heutigen beachtlichen Größe maß¬
gebend beeinflußt. Die Generalversammlung , die der
Vorsitzendedes Aufstchtsrats, Bauer Gustav Dreher,,
Ohrwege, leitete, nahm nach Erledigung der üblichen
Formalitäten den Geschäftsberichtüber das verflossene
Jahr entgegen. Er verzeichnet« eine umfangreiche
Tätigkett, wurden doch insgesamt nicht weniger als
565 Etsenbahnwaggons umgesetzt; darin sind die
Futterlieserungen auf Grund der Schweinemastverträge
und die Gemüselteferungen eingeschlossen . Die Bilanz
erreichte in Aktiva und Passiva die Höhe von 222 715
Reichsmark. Der Rechnungsabschluß wurde von der
Generalversammlung einstimmig genehmigt und deyi
Vorstand und Aufsichtsrat Entlastung erteilt . Der aus
dem Vorstand ausscheidende Bauer Bernhard Drie¬
ling, Kahhausen, sowie die aus dem Ausfichtsrat
ausscheidenden Bauer Gerhard Siefken, Specken,
und Bauer Johann Henschen, Elmendorf , wurden

Kaufmann darf nicht wochenlang
schließen ^

Neue , eingehende Richtlinien für die G
schäftsschließungen im Einzelhandel
Urlaubsgewährung hat der ReichsarbeiL
minister herausgegeben . Danach verlangt di»
Kriegsaufgabe des Einzelhandels , die . ord
nungsmätzige Verteilung der vorhandenem
Waren durchzuführen , auch von den in dieüw
Wirtschaftszweig beschäftigten Volksgenost«
erhöhte Anstrengungen und duldet keine

vsnk » SNeUskungsrneien Vögel

wochenlangen Schließungen . Der Minister läßt
deshalb solche Schließungen nur noch unter
bestimmten Voraussetzungen zu . Zweck muß
die Sicherstellung des Urlaubs der GefM
schaftsmitglieder sein . Schließungen kommen
nur dort in Betracht , wo die Vertretung des
beurlaubten Personals durch andere Gefolg¬
schaftsmitglieder unmöglich ist. Alleinarbeiten¬
den Kaufleuten darf die Geschäftsschließung
nur dann genehmigt werden , wenn eine Ver¬
tretung unmöglich ist, wobei ein strenger Maß¬
stab angelegt werden muß . Dabei wird auch
geprüft , wie in früheren Jahren die Ver-
tretüngsfrage geregelt wurde . Lebensmittel¬
geschäfte sollen grundsätzlich keine Genehmigung
zur Schließung erhalten . Ist die Schließung m
Ausnahmefällen unumgänglich notwendig , so
muß das Ernährungsamt zustimmen . Die
Dauer der Schließung soll 14 Tatze nicht über¬
schreiten . Während dieser Zeit müssen an¬
gelieferte Waren entgegengenommen werden.
Anträge auf Schließung zwecks Urlaubs-
gewährung an Gefolgschaftsmitglteder sind bis
zum 15. April bei der unteren Verwaltungs¬
behörde einzureichen . Die zuständigen Stellen
von Staat und Partei werden dann einen
Plan ausstellen , um die Schließungen im
Interesse der Verbraucherversorgung zweck¬
mäßig zu verteilen . Eine Zusammendrängung
der Schließungen in den Sommermonaten ist
unerwünscht . In Kriegszeiten müssen Wünsche
nach Urlaub in bestimmten Jahreszeiten zurück¬
gestellt werden.

durch Zuruf einstimmig wiedergewählt . Die Gemiise-
bauaktion wird durch die Landwirtschaftliche Bezugs¬
genossenschast nach Kräften gefördert . So konnte der
Geschäftsführer Kruse Mitteilen , daß in der Ge¬
meinde Zwtschenahn bisher zusätzlich 100 Hektar Ge¬
müseanbauflächen für das Jahr 1942 angemeldet
worden sind. Das stellt auch auf diesem Gebiete die
Einsatzbereitschaft unserer Bauern unter Beweis, die
damit bekunden, daß sie sich mit allem Ernst für die
Sicherstellung der Ernährung etnsetzen. Zu dem Er¬
gebnis haben wesentlich die Versammlungen bei¬
getragen , dte von der Landwirtschaftlichen Bezugs¬
genossenschaftAmmerland in allen Bauerfchastender
Gemeinde in den letzten Wochen durchgeführt worden
sind. Sie wiesen überall einen starken Besuch aus.
Die ausklärenden Vorträge , die dort von unsere«
bekannten Gemüsebauern Hans Hedemann , Helle,
und Fr . Stienhans, Rastede, übet den Gemüse¬
bau gehalten wurden , sind mit größtem Interest!
ausgenommen worden»

lenikrntMmirviiÄ «er vük
Lm Donnerst SZ , stein S. Mora 1942 , beginnen folgende
Lbsnstlebrgeinsinsckaften:

Ickasvkinensvbreiben für Lnkänger
» Lurrsvkrikt kirr Lnkänger

Deutsob kür Lnkäoger
Luvkkübrung kür Liiküiiger

Lninslstungsn trierkür können dis stnbin nock erko!Zerr.
SsrufsorLiekungswerk ster DLk , Oiäcnburg , Lsiserstr . 2

b'srnruk 2552
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Harten im Vorverkauf im krannsn 1-astso , Image StraLs
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Krlk - Anrsekllsr!
Kartenabholung für

Freitag , 6 . 3 . (Hst 2) : „Himmelbett
von Hilgenhöh" : Mittwoch, Don¬
nerstag und Freitag.

Sonnabend , 7 . 3. (82 ) : „Boheme" :
Donnerstag , Freitag und Sonn¬
abend.

Mmin- uns WeiMA
FLaschen

zu kaufen gesucht.
G . Büsing , Oldenburg,
Lambertistraße 79.

Offene Stellen
Gesucht für leichte Lagerarbeiken
und als Verkäuferinnen

junge Frauen,
auch halbtagsweife.

Hermann Paraat , Tabak-
waren -Grotz- und Kleinhandel,
Haarenstratze 18._

Zuverlässige Frauen
für leichte Reinigungsarbeiten
für ganze Vormittage oder
Nachmittage gesucht.

Oeffentliche Badeanstalt
_ Huntestraße 5.

Junges Mädchen
oder junge Frau sowie Lauf¬
bursche gesucht.

Setstmangel Nelkenstraße 39.
Gärtnerlehrling

für meinen anerkannten Lehr¬
betrieb unter günstigen Bedin¬
gungen zu Ostern gesucht.

Johannes Jordan,
Gartenbaubetrieb,
Burgsteinfurt i . Wests

Wir suchen zum sofortigen oder
späteren Eintritt
branchekundige Verkäuferinnen

für alle Abteilungen,
Verkäuferinnen als Aushilfe,

evtl , auch für halbe Tage,
Weiter zum Frühjahr

zwei weibliche Lehrlinge
für den Verkauf . Dis Ausbil¬
dung erfolgt in allen Abteilun¬
gen unseres Hauses . Schriftliche
Bewerbungen oder persönliche
Vorstellungen erbitten

Gebr . Lesfers , Oldenburg.
Wir suchen für bald oder später

Berkaufspersonal
für alle Abteilungen unseres
Hauses , ferner eine gewandte

Stenotypistin,
evtl , auch Anfängerin.

Ferchau , Schüttingstr . 7—8.
Für einen gepflegten landwirt¬
schaftlichen Haushalt wird zur
Stütze und Gesellschaft der
alleinstehenden Frau eme

alleinstehende Dame
mit gutem ChaQikter . am lieb¬
sten Witwe , gesucht. Dieselbe
muß leichte Arbeiten im Haus
und Garten mitverrichten . An¬
tritt kann sofort erfolgen . An¬
gebote mit bisheriger Lebens¬
angabe erbeten unter C K 162
Geschäftsstelle Oldb . Nachrichten.
Austauschstellg . nach Berlin für

Hausgehilfin
wird frei zum 1 . April , evtl , spä¬
ter . Angebote unter C M 164
Geschäftsstelle Old . Nachrichten.
Gesucht zu Ostern ein

Bäckerlehrling
Bäckerei Ludwig Harms,
Oldenburg , Haarenstratze 32.

W-Asmeßge«
Wolfnunasmarkt

Gut möbliertes Zimmer von be¬
rufstätiger alleinstehender Dame
gesucht. Angebote unter L 937
Annahmestelle Lange Straße 90.
Möbliertes heizbares Zimmer
für Beamten gesucht. Angebote
unter L 423 Annahmestelle
Lange Straße 99.
Wir suchen für Gefolgschafts¬
mitglieder baldigst mehrere mö¬
blierte Zimmer mit oder ohne
Verpflegung . Ludwig Frehtag,
Bauunternehmer , Brunnenstr . 1
Ein oder zwei leere Zimmer
mit Kochgelegenheit für bald
von berufstätiger Frau gesucht.
Angebote unter L 433 Annahme¬
stelle Lange Straße 90.
Junge Dame von auswärts,
hierher Versetzt, sucht auf sofort
komfortables Zimmer , möglichst
mit Zentralheizung und Küchen¬
benutzung . Ang . unter C I 161
Oldenvurger Nachrichten.
Kleine Wohnung gesucht. An¬
gebote unter C L 163 Olden-
vurger Nachrichten
Für Pensionär wird Wohnung
in Etzhorn mit Küche, drei Zim¬
mern und Land für 40 RM
frei . Näheres , unter C F 158
Oldenburger Nachrichten.

Stellengesuche
Haushälterin sucht zum 15.
März Stellung , auch bei Kin¬
dern . Angebote unter C E 157
Oldenburger Nachrichten.
Gesucht sür vormittags Beschäf¬
tigung ( leichte Koniorarbeit ) .
Angebote unter E G 159 Olden-
burger Nachrichten
Kaufmännischer Angestellter , 23
Jahre alt , kriegsversehrt , sucht
Stellung . Angebote unter L 435
Annahmestelle Lange Straße 90.

Tievmarkt
Kuh, nahe am Kalben stehend,
zu verkaufen . Heinrich zur
Mühlen , Wahnbek.

Fahrzeuge
Ankauf gebrauchter Kraftfahr¬
zeuge. Großes Ersatzteillager.
Autoverwertung Degen , Stau 70
Telephon 4643.

Verschiedenes
Feldpostkaktons . Hugo Kreuz-
feldt , Achternstratze 29.
Kinderwagen oder Wochenend¬
wagen zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter C D 156 Olden-
vurger Nachrichten._
Herrenfahrrad , kleiner Rahmen,
gut erhalten , evtl , ohne Gummi,
zu kaufen gesucht. Angebote un¬
ter C H 160 Oldbg . Nachrichten.

FW WelÄie
zu verkauf . Bürgerbuschweg 58.
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^ ür äis uns erwiesenen Luk-
insrksoinkeiten unst 61ück-
wünseds sniälZIick unserer
VerrnäblunZ stanken wir
reckt bsr ^Iicb

kuüolk Liel unst k>uu
Lnnslisss Zsb . Hosenbein

Lin LcbislZstsnst 11

^ Dis glücklicks Oe-
^ Kurt sin es gesausten

^ llungsn Zeigen bock¬
et erkrsat an

^ Liberi Vrolings u . krau
Driks geb . vrsrnberg

Olstenburg , 28 . Vsbrusr 1942
Ksrrsnwsg 101

promplsllsn
Darmregulierungsperlen . 85 Pf.

Eversten, 3 . März 1942
94

. . Olde,tbi-p
Sodenstick

Auf ein Wiedersehen hoffend, erhielten^ ' wir dte unfaßbare Nachricht, daß— unser einziges Kind, unser über alles
geliebter, hoffnungsvoller Sohn , unser liebes
Enkelkind, Neffe und Vetter , der

Gefreite

Keinz Wessels
Inhaber des Eisernen Kreuzes H . Klasse und des

Jnsanteric -Sturmabzetchens
in soldatischer Pflichterfüllung , getreu seinem
Fahneneide , am 16 . Dezember 1941 im mittleren
Abschnitt der Ostfront im blühenden Alter von
20 Jahren fürs Vaterland gefallen ist.
In tiefer Trauer : Joh . Wessels und Frau Henny

geb . Gebken / Gerb . Wessels und Frau / Gerh.
Gebken und alle Angehörigen

Lieber Heinz, ruhe sanft in fremder Erde.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt Karten
Tweelbäke, 3. März 1942

Nach langer Trennung , immer hoffend
auf ein Wiedersehen, erhielten wir
aus einem Feldlazarett aus dem Osten

die schmerzliche , unfaßbare Nachricht, daß mein
inntgstgeliebter, herzensguter , unvergeßlicher
Mann , meiner beiden kleinen Kinder liebender,
guter Papa , mein einziger, geliebter Sohn , unser
guter Bruder , Schwiegersohn, Schwager, Onkel,
Enkel, Neffe and Vetter , der

Oberfchütze

Kermann Mühlenbrock
im 39 . Lebensjahr an seiner am 21 . Januar 1942
zugezogenen schweren Verwundung am 9 . Februar
verstorben ist . Er ruht auf einem Soldatenfrtedhof.
Wir gaben unser Liebstes und Bestes dem Vater¬
lands.
In unsagbarem , tiefem Schmerz: Ella Mühlen¬

brock geb . Hesselmann nebst Kindern Agnes und
Johann / Johann Mühlenbrock nebst Ge¬
schwistern und Angehörigen

Dem Auge fern , dem Herzen immer nah.

Danksagu n g
Für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem schweren Verlust meines innigst-
geliebten, unvergeßlichen Mannes , unseres lieben
Vaters , Fritz Scheide, sagen wir allen , die ihm
das letzte Geleit gaben und seinen Sarg so über¬
reich mit Kränzen schmückten , insbesondere dem
Reichsbahnpräsidenten in Münster , dem SA-
Marine -Sturm , der Marinekameradschaft, dem
Retchsbaynbetriebswerk Oldenburg Hbf. und Vbs.
sowie Herrn Sturmsührer Krause und Pastor
Bruns für ihre lieben Worte unfern innigsten
Dank.

Frau Mariechen Scheide und Kinder

Oldenburg , 2 . März 1942
Lerchenstraße 2

Nach einem Leben voll rastloser Tätigkeit ver¬
schied heute früh plötzlich und unerwartet infolge
Herzschlages meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Schwiegermutter

Meta Ahlers
geb . Schmerdtmann

im 62 . Lebensjahre . In tiefer Trauer
Johann Ahlers / Anneliese Scheid geb . Ahlers /
HeinrichAhlers / Willy Schew, Hauptfeldivebej,
z.Zt . im Felde / Amanda Rendtgs

Die Beisetzung findet, dem Wunsche der Ver¬
storbenen entsprechend, in aller Stille statt.
Besuche dankend verbeten.

Hude, den 3. März 1942
Plötzlich und unerwartet verschied am Montag,
dem 2. März , tm 68 . Lebensjahre infolge eines
Schlagansalles mein inntgstgeliebter Mann , unier
lieber, guter Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder und Onkel, der

Overbahnhofsvorsteher i. R.

Georg Keitzhusen
In tiefer Trauer : Gerhardine Heitzhuse « E;

Schütte / Hans Kaper und Frau geb , HAM
Husen / Dtedrich Weser und Frau geb . Hew-
Husen und drei Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
7 . März , nachmittags 4 Uhr , auf dem Fr -cdM
in Hude. Vorher Andacht im Hause.

Ahlhorn , den 3. März 1912

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschäck
gestern nachmittag um- 5 .30 Uhr nach kurzer, W,
ttger Krankheit im Peter -Friedrich-Ludwig-HoswÄ,
in Oldenburg unser lieber , unvergeßlicher un
hoffnungsvoller Sohn , Bruder , Schwager
Onkel

Heinrich Bakenhus
Schüler der Graf -Anton -Günther -Schuk

in Oldenburg
im blühenden Alter von 17V- Jahren . Sein »?"
ihm sich erwünschtes Ziel kann er nun nicht me«
erreichen. Gott Hat ihm ein Höheres Ziel
Er folgte seinem Bruder Wilhelm , der vor
Monaten sein Leben vor dem Feinde ließ, wi ,
nach so kurzer Zeit . In unsagbarem

Familie Heinrich Bakenhus und Angehörige

Die Beerdigung findet statt am Sonnabend , dem
7. März , nachm, um 2 Uhr auf dem Filedyo.V,
Ahlhorn . Trauerandacht im Hause um 1 ^

Ein liebes Sohnes - und Bruderherz hat ausgeö^
zu schlagen.
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